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dig werden Das Büchlein ist für die Privatlektüre der Schüler Ten
Mittelschulen sehr empfehlen Und Wenn ın der Unrast unNnserer Zeitoch Priester g1bti, die ın antiken oren lesen, hier Ware e1inNn Buch-
lein, das sowochl belehrt auch Oöstet.

1NZ Dr. Johann Reitshamér.
Die riıefe Francisco Xavier. 1552 USgEeW. überiragenkommentiert VO!  5 Elisabeth Ta Vı O ritte, verbesserte

uflage un 1950, KöOösel-Verlag (Hochlandbücherei) Leinen geb.
14.50

Im amp die Freiheit des Baskenlandes en die bei-den alteren
Brüder des WHranz aver ohne W1sSsen dem spanischen Edelmann
und Ifizier Ignatius VON Loyola gegenuber. Natıus un: Franz Xaver
legen August 1534 zZUusammen mit Bobadilla, aber, alnez, Rodri-
ZUeZ und almeron 17 der kleinen ırche auf dem Montimartre arıs die
erstien Ordensgelübde aD 1LNe Flotte Portugals ichtet enau
burtstag Xavers die Anker und bringt iıhn e1iner unbekannten euen Welt
en Der „Apostel ens und apans“ Stirbt mit dem Namen Jesu
auf den Lippen einsam und verlassen 1M gesichte Chinas, des LandesSeiner Sehnsucht, Dezember 1552

Wieviel Heldenmut, Entschlossenheit un Hingabebereitschaft umspanntdieses Leben! Der Sohn einer adeligen und besitzreichen Familie entschließt
sich, alles Christi Ww1 opfern Die göttliche Vorsehung weiß

Jjenken, gera dieser dem öÖnig ortuga für die MiS-
siıonen Verfügung gestellt WwIird Sein es eben Janıg bleibt TAanNnz
ein Ireues gehorsames ıtgliel der Gesellschaf Jesu. Sie mMuß SC1IN
„eine Kompanie der 1e un inneren Einheit, nıcht aber der arte und
knechtischen Trcht‘ 126) "Trotzdem aber versteht als orge-
setzter, sich durchzusetzen un klare Anweisungen erteilen 209 f
Christus, der Gese  aft Jesu un dem ONl VOL Portugal isSt ergebenbis 1n den Tod. eisterha gelingt inm, die Interessen der Missıon auch
als orteil der Nation schildern. ‘Mit Dbewundernswertem Freimut schreibt
dieser „geringe 1ener‘*® Seiner „KÖöniglichen Hoheit‘“ Er schätzt auch E
dere Olker So eaen ihrer Zähigkeit besonders amen und
Deutsche Apostolischer UNntTıUSs alt bestes Einvernehmen mL.t dem

08 und verspricht, VO  ® seinen ollmachten 1LUFr 1mM Einver-
nehmen mıit ınm Gebrauch machen. Die guten Beziehungen üÜbrigen
Klerus pNE mi1t Bedacht und verlangt 1ese altung.auch VO  3 e1inen
Untergebenen Theologisch und politisc) ist auich er weithin eın Kind seiner
eit. Die hier veröffentlichten Briefe assen den großen Missionär VOTLT
hintreten. S1e SINd spannend aufifschlußreich VO] Anfang Dis ZU nde

Linz IB  H OSeTt Lenzenweger.
Die Reformation In Deutschland. Von Joseph or and Vor-

aussetzungen, uIibru erstie Entscheidung (XIV Uu. 437) Band AuUS-
Dau der Fronten, Unionsversuche, rgebn1s. Üu. 341) Titte ge.
Freiburg, erlag erder Ganzleinen geb

Wer die relig1iöse T  e 1mMm eutschen Sprachgebiet Vers  en will,
die Una sancta wahren Anliegen geworden iSt, für den scheint
unerläßlich, sich mit jener Gedankenwelt auseinanderzusetzen, die
Joseph nunme Ordinarius fur abendländische eschichte der
Universitä Mainz, in seinen Werken arblıe VOor allem in dem vorlie-
genden zweibändigen ber die Reformation. Darum egrüßen WIT dessen
dritte uflage aufrichtig Selbstverständlich egegne auch 1n dieser
usgabe, WIT VO  5 den Truneren rühmend hervorheben konnten, un De-
dingter Wille historischen Sachlic  eit, verbunden mit atho-
er schöner Diktion. Die Kunst CdeS Verfassers lNegt wohl
besonders auch darin, s versteht, die psychologische Entwicklung
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aufzuzeigen, und uns So ein wirkliches Einfühlen iın die Situation der an-
deren ermösglicht. Dies ist ja eine unerl3a|  1768 Orausseizung für den
Heilungsprozeß dl der unglücklichen, OCn immer klaffenden Wunde, die
WIr Glaubensspaltung nennen.

Die eNutfzung der vorliegenden ände wird auch Cdieesmal durch die
Hinzufüugun: eiNnes KRegisters und der treiflichen ittafeln, Wwe auch
SCHON der zweıten Auflage beigefügt WarcNn, erleichtert gefördert.

Linz . DDr 0Se Lenzenweger.
Katholische Glaubenskunde. Von Dr O0 et phil. atthıas 'remm,
Universitätsprofessor (Salzburg) Eın Lehrbuch der oOgmatlı. Eirster

Band (Einführung), Gott der einwesentlic und dreipersönliche Schönfer
des Alls (AVI 588) Wien 1951, erlag erder Leinen geb a Bei
Subskription auft das SanzeerWerk 34.60.

Diese eutsche Dogmatik, die bewußt Lehr- und rnbuch VOor allem
die Theologiestudenten e21n will, 1St die TUC| Janger Lehrtätigkeit (es

Verfassers als Ordinarius für Dogmatik Ger Theologischen aku
Salzburg uberdem brachte dieser andere güunstige oraussefzungen
dazu m1£, nämlich die eigene gründliche dogmatische Ausbildung bei den
Jesuiten 1ın Innsbruck und Rom Uund überdies eine segensreiche Tätigkeit
als ‚DIC1tU: Priesterseminar 1n Salzburg Von NNSDTITUC. Uund Rom
stammt wohl die scholastische AT un der scholastische Geist, der dieser
Dogmatik sosehr eigen 1ST, daß der Verfasser einem acChwor 583)
mit eC schreiben onnte ‚  1r freuen vorliegende Glaubenskunde
anz 1 eiste der Enzyklika ‚Hum: generis‘ ausgearbeitet aben,
och VOT LNTeEeM Erscheinen, ITrO1Z der wohlbekannten Gegenströmul

innerna des katholischen Lagers
die atigkei Premms als Spirituals einem Priesterseminar geht

SE1NEer Dogmatık wohl die fromme, WarımNe Art Zzurück, wıe die Glau-
benswahrheiten 1n inrem ebenswert un ın ihrer seelsorglichen edeu- E
tung aufgezeigt werden, Sı daß spürbar aus der Theologia mentis immer
wieder ine SO1IC. Cdes erzens WITrd. dlie Leehrtätigkeit TrTemMmMmMSsS uUurc]
fast wel Jahrzehnte geht VOL em der are, durchsichtige ufbau des
Werkes und der einze.nen Thesen, die leichtverständliche Darstellungsform $
und Sprache und die solide, gründliche Beweisführung UrucCKk  } are He-
T1ffe, die MmMe1lst durch schematische Überblicke, durch Beispiele Oder SOBAar z
Skizzen veranschaulicht werden, möglichste Vollständigkeit der bei den He
weısen Frage kommenden exte dem kirchlichen. Lehramt, der
eiligen Schrift und den Vätern und der spuüurbare 1  S das Wesentliche
1n den Vordergrund rucken und Nebensächliches oder Striıttiges 1n
der iıhm zukommenden rdnung behandeln, all das or den Wel-
teren orzugen dieses Dogmatikwerkes, das sich ganz besonders auch durch
klare Übersichtlichkeit 1 Druck auszeichne

Z Uurz OM 1ın dieser Dogmatik vielleicht das Dogmengeschicht-
IC In einzelnen Fragen wird [ nicht Sanz die 1C. des Ver-
fassers teilen önnen, etwa in der Ta des gemäßigten Evolutionismus
oder iın der Deutung des patristischen „Vulneratus aturalibus‘‘ 531}

Daß auch einige Druckfehler stehen blieben und Aaus Traum-
gesichten (Visionen) eine „Traumgeschichte‘ 416) wurde, ist £1M Um-
fanıg des Werkes- verzeihlich. Dem Werk ist ja sicher eine euauflage De-
schieden, L1N der der noch rüstige Verfasser letzte Verbesserungen a  -
bringen wird.

Salzburg. Univ.-Prof. DEr Ferdinand
Cha2os und Dämonie, Von den göttlichen Schatten der Schöpfung. Von

OSED Hochlandbücherel. München 1950, KöÖösel-Verlag.
Kar  —A 4.2)  ©

Der euer 70jährıge Gelehrte schenkt hijer ein Buch ganz eigener
S Gegenstück P „Der stumme Jubel“ Das interessan(te, aDpDer Schwere

8*


